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MONUMENTALISIERUNG EINER STADT

"Monumentalität ensteht aus dem ewigen Bedürfnis der 
Menschen, Symbole zu formen für ihre Taten und für ihr Schicksal, 
für ihre religiösen und für ihre sozialen Überzeugungen. 
Jede Periode hat das Bedürfnis, Monumente zu schaffen, die 
entsprechend der lateinischen Bedeutung des Wortes etwas 
sind, das "erinnert", etwas, das nachfolgenden Generationen 
übermittelt werden soll. Dieses Verlangen nach Monumentalität 
kann auf Dauer nicht unterdrückt werden. Es sucht unter allen 
Umständen einen Ausweg zu fi nden." Siegfried Giedion, Architektur und Gemeinschaft, S.30      
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DIE KIRCHE BAUT DAS ERSTE 
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1163 Grundsteinlegung durch Papst Alexander III
         170 Jahre Bauzeit
1789 Notre-Dame wird während der Revolution "Tempel der Vernunft", später als Wein-            
         lager genutzt
1804 Napolon krönt sich in der Nôtre-Dame zum Kaiser von Frankreich
1970 Staatsbegräbnis von General de Gaulle 

NÔTRE-DAME

"Nicht nur der Ritus ist etwas Dauerhaftes und damit ein mythenerhaltendes Element, 
sondern auch das Baudenkmal, das zugleich Zeugnis vom Mythos ablegt und dessen
Ritual ermöglicht." Aldo Rossi, Architektur der Stadt, S.16               

Erlande-Brandenburg 1991, S.14
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Schon 1250 verzeichnete der englische Benediktinermönch Matthiew Paris aus Saint-
Alban in England die Nôtre-Dame in seiner „Chronica majora". Die Nôtre-Dame erscheint 
als "Idéogramme urbain" zwischen Provins und Saint-Denis auf der linken Seite. Sie ist 
seit fast 1000 Jahren die Ikone der Stadt Paris auf der Ile de la Cité. 

Picon, 1999, S.11
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1750

1830

2004

Hoffbauer, 1984, S.31

Hoffbauer, 1984, S.33

Foto N.R.
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DIE KIRCHTÜRME RAGEN IN DEN HIMMEL
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Tour Jean sans Peur
1408

St-Nicolas-des-Champs
1480

SaSainint-t-GeGermrmaiain-n-dedes-s-PrPrésés
11118080

St-Eustache
1532

Tour St-Jacques
1522

Le Louvre
ab 1190

St-Etienne-du-Mont
1491

NôNôtrtre-e-DaDameme

Sainte-Chapelle
1253

La Conciergerie
1353

DIE KÖNIGE UND DER DRANG NACH 
GRÖSSE
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St-Germain-de-Charonne
1250 1163-1532

DRAFT
© ETH Studio Basel



DER LOUVRE

In seiner Dimension, Bedeutung und formalen Ausführung hat der Herrschaftssitz schon 
bei seiner Entstehung einen monumentalen Charakter, der diese Prachtbauten über die 
Zeit monumentalisiert und zum eigentlichen Monument transformiert. 

"Die Permanenz ist ein Merkmal der auch faktisch überlebenden Baudenkmäler, die auf 
ihrer städtebaulichen und kunsthistorischen Bedeutung und ihren Erinnerungswert be-
ruht." Aldo Rossi, Die Architektur der Stadt, 1975, S.44

Unter François I (1515-1547)
Baumeister: Pierre Lescot

Katharina von Medici (um 1560)
Baumeister: Pierre Lescot

Unter Henri IV (1589-1610)
Baumeister: Louis Métezeau, J. Androuet du Cerceau

Unter Louis XIII (1610-1643)
Baumeister: Lemercier

Unter Louis XIV (1643-1715)
Baumeister: Lemercier, Le Vau, Perrault, Lebrun

Unter Napoléon I (1804-1815)
Baumeister: Percier, Fontaine

Unter Napoléon III (1852-1870)
Baumeister: Visconti, Lefuel

Unter François Mitterrand (1981-1995)
Baumeister: I. M. Pei (1989)

SCHLÖSSER 
MANIFESTE DER MACHT
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Die Festung - Louvre 
unter Charles V

Seit 1190 unter König 
Philippe-Auguste dient der 
Louvre als Schutzburg für 
die Herrscher von Paris.

Der Palast - Louvre 
unter Louis XIV 

Versailles hat diesen Ort 
als Wohnsitz der Könige 
entwertet. Die Sammlun-
gen des Königs, die Sit-
zungen der Akademie, die 
Kunstateliers und Salons 
laden den Louvre aber 
symbolisch  auf.

Seitdem die französischen 
Revolutionäre 1793 die 
neue Nutzung bestimmten 
ist der Louvre ein Muse-
um. Zuerst unter dem Na-
men "Musée de la Répu-
blique", 10 Jahre später 
als "Musée Napoléon".

Das Museum - der Louvre 
unter Napoléon III 

 Hoffbauer, 1984, S.141

Hoffbauer, 1984, S.145

 Hoffbauer, 1984, S.149

800 JAHRE GEMEINSCHAFTSWERK DER FRANZÖSISCHEN HERRSCHER

1380

1663

1867DRAFT
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"The scale and nature of such a pyramid concerned 
us from the very beginning. It needed to be prominent 
enough to be the focus of this complex without compro-
mising its authenticity as a national monument... It was 
not because of Napoleon‘s Egyptain campaign, which 
made such a deep impression on the French..."I. M. Pei

Verbindung Tuilerien und 
Louvre

Schon Henri V hatte Ende 
des 16. Jahrhunderts die 
Idee der Verbindung der 
zwei Paläste.
Doch erst Percier und Fon-
taine setzten dies Ende 
des 18. Jahrhunderts mit 
diesem Plan ganz durch.  
1871 wurden die Tuileri-
en bei dem Aufstand der 
Commune niedergebrannt 
und 1882 abgerissen. 

Die Ostfassade

Der Sonnenkönig Louis 
XVI entschloss sich, eine 
repräsentativere Ostfas-
sade bauen zu lassen. Un-
ter den zahlreichen Ent-
würfen, unter anderem 
auch ein barocker Ent-
wurf von Bernini, setzte 
sich schliesslich der Vor-
schlag von Perrault durch, 
der sich mit seiner pom-
pösen Kolonnade selbst 
ein Denkmal setzte.

Die Pyramiden

Ohne einen Ausschrei-
bungswettbewerb wählte 
Präsident François Mitter-
rand 1989 den Architek-
ten I. M. Pei für das Grand-
Louvre-Projekt aus.

 Tahara, 1995, S.68

 Tahara, 1995, S.118

Foto: N.R.

Postkarte
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FONTAINEBLEAU

Das Schloss Fontainebleau hat eine ähnliche Entwicklungsgeschichte wie der Louvre. 
Erstmals wird es im XII Jahrhundert als Jagdschloss erwähnt. Im Jahr 1528 beginnt 
François I mit der Erweiterung des existierenden Jadgschlosses und es entsteht der 
Prachtbau der Renaissance. Nach dem Tod von Francois I wird es von seinem Sohn Henry 
II erweitert. Auch Katharina von Medici beteiligt sich an diesem Bau. 
Nach der Gründung der NATO 1949 ist das Schloss Fontainebleau der Hauptsitz in 
Frankreich, jedoch unter Charles de Gaulle tritt Frankreich 1967 wieder aus der NATO 
aus.

Château 
Fontainebleau 
Côté du Parc 
vers  1870

Plan Château 
Fontainebleau

www.pyroscaphe.com/alienworkers/vuesdeparis

www.quid.fr/communes.html?zoom=&nbphot=1&id=17357&mode=detail&style=grav
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Foto: N.R.

Foto: Victoria Easton

www.aulich.com.au/ pages/fontainebleau.html
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"L‘ Etat c‘est moi." 
Das Schloss von Versailles ist das Monument des Absolutismus. Louis XIV baute sich 
aus dem ursprünglichen Jagdschloss seines Vorgängers die grösste Königsresidenz Eu-
ropas, prägend für das 17. Jahrhundert. Von 1682 bis 1789 war es Mittelpunkt der Macht 
und ersetzte Paris als Hauptstadt. 1875 wurde hier die Republik ausgerufen und 1919 der 
Friedensvertrag mit Deutschland unterzeichnet. 

Die gesamten Rechnungen Bauzeit sind erhalten. Zählt man die Ausgaben zusammen 
ergeben sich 25‘725‘386 Livres, was 100 Millionen Euro entspricht.

VERSAILLES
ZENTRUM DES ABSOLUTISMUS

De Montclos, Polidori, 1991, S.47

De Montclos, Polidori, 1991, S.21
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In der folgenden absolutistischen Stadterweiterung und Platzplanung werden die Formen 
des französischen Gartens in Paris angewandt, die im Park von Versailles ihre Vollen-
dung fanden. Streng geometrische Formen und Achsen werden präzise von der Natur 
auf den urbanen Raum übertragen. Die den Platz umschliessenden Fassaden werden als 
prunkvolle Einheit entworfen.
Die Mitte der Place Vendôme wurde ab der Fertigstellung 1698 von einem Standbild be-
setzt. Die wechselnden Statuen der Herrschenden - und somit der Macht - vermitteln 
Ehrfurcht und verleihen dem Platz eine Bedeutung über die eines Marktplatzes und Zone 
des Sozialkontaktes hinaus: Der Platz wird Monument. 

Park von Versailles 

DER SONNENKÖNIG ALS STÄDTEBAUER
PERFEKTIONIERUNG DES STADTRAUMS 

Wittkop, 1978, S.25

Pérouse de Montclos, 1991, S.24
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© ETH Studio Basel



Place Vendôme
1685-1699 

Place de France
Utopie 1689

Place des Vosges
1605-1612

PLATZ = MONUMENT

Lavedan, 1975, S.246

Lavedan, 1975, S.255

http://mek.oszk.hu/01200/01267/html/08kotet/08r03f15.htm
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Prestige und Spekulation  
von Louis XIV

Bereits 1686 erhielt Girar-
don den Auftrag für eine 
Statue, die die Mitte des 
"Place Louis-Le-Grand" 
schmücken sollte. Der Kö-
nig wird auf einem Pferd 
gezeigt, eingekleidet mit 
Harnisch und Mantel der 
römischen Imperatoren. 
Der Arm zeigt eine auto-
ritäre Geste. Während der 
französische Revolution 
1792 wurde die Statue 
eingeschmolzen.

Revolution
Pariser Arbeiterschaft       

Der Aufstand der Pariser 
Arbeiterschaft von 1871 
setzte den gewählten Ge-
meinderat "Commune" 
als revolutionäre Regie-
rung ein. Das anarchisti-
sche Programm strebte 
die Schaffung souveräner 
Gemeinden in Frankreich 
an. Die Napoleonsäule 
wurde zertrümmert. 1873 
(III. Republik) wird die Na-
poleonstatue restauriert 
und wieder errichtet.

Triumph und Grössenwahn
des Napoléon I

1806 liess Napoléon aus 
1290 Kanonen aus der 
siegreichen Schlacht von 
Austerlitz seine Säule 
herstellen. Auf der Säule 
thront Napoléon selbst als 
Cäsar-Figur mit Lorbeer-

Descars/Pinon, 1991, S.31

SÄULE = MONUMENT

Wittkop, 1978, S.25

 Wittkop, 1978,S.135
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NUTZUNG = MONUMENT

Foto: N.R.

Leconte, 2004, S.53

Der Place Vendôme war und ist ein Ort voller Prestige. Sowohl in seiner Form als auch  
in seiner Funktion bewies er Beständigkeit. Geplant als Platz für Akademien und Banken 
sind es noch immer Luxusgeschäfte die den Charakter prägen. 
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Cimetière du Père Lachaise
1804

StSt-G-Gerermamainin-d-de-e-ChChararononnene 1721-1830
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NAPOLEON ADAPTIERT ANTIKE 
VORBILDER
Die Bauwerke der Antike wurden durch die Geschichte zum Baudenkmal und haben bei 
jeder weiteren Adaption bereits den Charakter eines Monuments.

Aus der Kirche La Madeleine macht Napoleon einen "Tempel zum Ruhme der französisch-
en Armee". Das Fresko in der Apsis zeigt neben Christus einige historische Persönlich-
keiten, unter anderem Napoleon selbst.

Foto: Akos Moravanszky

http://www.phil.uni-erlangen.de/~p1altar/photo_html/topographie/italien/rom/pantheon/panth1.JPG               

 La Madeleine 1763-1845

 Parthenon ~ 480 v.Chr.
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DIE BERÜHMTESTE GRABSTÄTTE IN PARIS

Pantheon in Rom - pan theoi ‹Gr›: allen Göttern gewidmet - gilt als Vorbild für die Kirche 
Ste. Geneviève in Paris. Im Zuge der französischen Revolution entsäkularisiert und glei-
ch benannt wie das Original, steht der begriff Pantheon heute für ein Bauwerk, in dem 
berühmte Menschen einer Nation beigesetzt sind. 
Nicht ins Panthéon überführt wurden die sterblichen Überreste von Napoleon Bonaparte 
und Charles de Gaulle. Beide sind den Franzosen wiederum zu gross, um unter die gros-
sen Franzosen aufgenommen zu werden. Napoléon liegt im Dôme des Invalides, de Gaulle 
in seinem Heimatort Colombey-Les-Deux-Eglises.

Im Panthéon sind beigesetzt:

Marie Curie, Pierre Curie, Jacques-Louis David, Alexandre Dumas, Victor Hugo, André 
Malraux, Jean Monnet, Jean-Jacques Rousseau, Jean-Germain Souffl ot, Voltaire, Émile 
Zola 

Foto: Akos Moravanszky

http://www.phil.uni-erlangen.de/~p1altar/photo_html/topographie/italien/rom/pantheon/panth1.JPG                                               www.phil.uni-erlangen.de/. ../pantheon.html               

Arc de triomphe de l‘Etoile,monum               

Panthéon 1790

Pantheon, Rom 118 n. Chr.
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MONUMENT IM KLASSISCHEN SINN

"Ihr sollt unter Triumphbögen heimkehren", versprach Napoleon seinen Soldaten nach 
dem Sieg Frankreichs gegen Russland und Österreich in Austerlitz 1805 in der Dreikaiser-
schlacht.
Nach dem Vorbild des Titusbogens, den Kaiser Titus nach der Zerstörung Jerusalems für 
seine Triumphzüge baute, liess Napoleon den Arc de Triomphe errichten. Jedoch wurde er 
erst nach dem Tod Napoleons fertiggestellt und erinnert seit seinem ersten Tag lediglich 
an vergangene Ruhmestaten. Heute nutzen die Veteranen des zweiten Weltkrieges die 
geschichtsträchtige Kulisse für ihre Prozession zum Grab des unbekannten Soldaten.
 

Titus Flavius Vespasianus 39 - 81 n.Chr
Römischer Kaiser 79-81 n. Chr

Napoleon Bonaparte 1769-1821
Kaiser des Heiligen römischen Reiches 
deutscher Nation 1804-1814

http://www.parisrama.com/madeleineslide/pages/madeleine%20(27)%20copy.htm

http://www.phil.uni-erlangen.de/~p1altar/photo_html/topographie/italien/rom/pantheon               

Arc de Triomphe 1806-1836 

Titusbogen Rom 81 n. Chr.DRAFT
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Monument; [lat., zu monere >(er)mahnen<] das, -(e)s/-e,
1) grosses Denkmal, Ehren-,Mahnmal; 
2) kulturgeschichtlich bedeutsames (künstlerisches) Werk, 

Kulturdenkmal. 

 

Foto:N.R.
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Photothèque de musées de la ville de Paris, No 86CAR 0537, Arnold, 1830

AUSSICHT AUF DIE SCHÖNE STADT
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-Germain-de-Charonne
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DRAFT
© ETH Studio Basel



EINE GANZE STADT WIRD MONUMENT
 
Haussmann bestimmt:
 
1."Les mêmes hauteurs d‘étage  et  les mêmes lignes principales de façade. Monsieur le 
Préfet reconnaitra l‘immpossibilité sur certains points de raccorder les lignes horizon-
tales des façades, les corniches, balcons et autres saillies devraient être arrêtées ou 
supportées à leurs extrémités par des pilastres ou consoles établis en dehors du mur 
mitoyen, de manière à laisser entièrement libre toute l‘épaisseur du mur. Ce disposif 
esthético-technique inclut une prescription sur la hauteur des étages, dans l‘œuvre: 2,60 
m minimum, la hauteur réglementaire des immeubles devant être respectée intégrale-
ment (17,55 m)." 

2."Toutes les maisons auront des façades en pierre de taille avec balcons, corniches et 
molures."

3."La hauteur de la cour ne peut pas excéder celle des façades." Atlas de Paris Haussmannien, Pinon, S.254

Atlas de Paris Haussmannien, Pinon, S.145
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Monumente des 19. und 20. Jahrhunderts

Atlas des Activités culturelles,La Documentation Française, 1989,  S.18

626

162

   8

 
Haussmann verwandelt Paris in die Hauptstadt des 19. Jahrhunderts. Er überlagert das 
bestehende Paris mit einer neuen Stadt und schafft mit radikalen Strassendurchbrüchen 
und Neubauten "Beauté" und "Grandeur", indem er die Monumentalbauten und Monumen-
te freistellt und sie in Verbindung zueinander bringt. Die Monumentalisierung der Stadt 
erreicht einen ihrer Höhepunkt.

200 km neue Strassen entstehen (bei ehemals 384 km Gesamtnetz)
27‘000 Gebäude werden abgerissen, 100‘000 neu errichtet

DRAFT
© ETH Studio Basel



Opéra Garnier

Perfektion

durch Rigorosität

Descars/Pinion, 1991, S.197

Descars/Pinion, 1991, S.201

Foto: J.K.
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Etwa zeitgleich zu Haussmann wurden in Europa mehrere grosse Stadtveränderungen 
durchgeführt. Die Bestrebungen waren oft nicht die Stadt zu erweitern, sondern inner-
halb des Stadtgebietes durch neue Strassen und Infrastruktur zu optimieren.
Mit seiner radikalen Stadtidee  fasste Haussmann die einzelnen Monumente von Paris zu 
einer Einheit zusammen.

"Une vive statisfaction se lit sur tout les visages à la vue de ces habitations sans nom-
bre, spacieuse, élégantes, vivifi ées déjà par le commerce, sorties de terre comme par 
enchantement, à la place qu‘ occupaient naguère ces inextricables lacis de rues et des 
ruelles qui nàvait jamais joui du bienfait de làir et de lumière: la population parisienne 
témoigne aussi du haut prix qu`elle attache à la création de cette voie sans rivale dans le 
monde, oeuvre d`assainissement la plus gigantesque qui ait jamais été accomplie dans 
la capitale d`un grand empire." Moniteur universelle, 30 mars, 1858

Dinon, les Plans de paris, Histoire d‘une  capitale, S.11
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DIE WELTAUSSTELLUNGEN 
PARIS PRÄSENTIERT SICH
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e LachaiseLachaisee 

-Germain-de-Charonne

1889-1937
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Als Provisorium mit einer beschränkten Existenz von 20 Jahren ist der Eiffelturm  als 
strahlendes Eingangstor zur Weltausstellung 1889 von Gustave Eiffel erbaut worden. Zu 
dieser Zeit war er die höchste Konstruktion der Welt. Eiffel wurden die Nutzungsrechte 
für den Turm bis 1910 zugestanden, dafür musste er, abgesehen von einem staatlichen 
Zuschuss von 1.5 Millionen Francs alleine für die auf 6.5 Millionen Francs geschätzten 
Baukosten aufkommen. 
Was heute Wahrzeichen der Grande Nation ist, war bei seiner Fertigstellung noch heftig 
umstritten. In der Tageszeitung "Le Temps" empörten sich die Pariser über "die Errich-
tung dieses sinnlosen und monströsen Turms", "ein durchlöchertes Zäpfchen", "einen 
wahrhaftig tragischen Laternenpfahl", oder "ein Skelett von einem Turm". Doch Eiffel 
behielt recht. 

DER EIFFELTURM

320.75  m Höhe

50 Ingenieure

        
5‘300 Pläne

200 Arbeiter

~2 Jahre Bauzeit

7‘300 Tonnen Eisen

2‘500‘000 Schrauben

7‘000‘000 Löcher

12‘000 Eisenteile

1710 Stufen

45 Tonnen Farbe

140 km Fernsicht

53.33m   1. Plattform

115.73m 2. Plattform

276.13m 3. Plattform
André Martin, La Tour Eiffel, CNP/seuil, 1989, S.74

EIN PROVISORIUM WIRD MONUMENT
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André Martin, La Tour Eiffel, CNP/seuil, 1989, S.77
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Domus, November 2004, Zusatzausgabe
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EIN MONUMENT WIRD UNTERNEHMEN  

Die Masslosigkeit des Monuments:

   200      Millionen Gesamtbesucher
     50      Millionen Euro Umsatz/Jahr
       5      Millionen Euro Gewinn 
       6      Millionen Besucher/Jahr
     20      Tausend  Glühbirnen
     25      Tausend  Abfallsäcke/Jahr
     10      Tausend m2 Sicherheitsnetze
   500      Mitarbeiter
   
   

    

  

Der Monat August ist mit 35‘000 Besuchern pro Tag der Spitzenmonat. Den Angestellten 
wird in dieser Zeit nahezu Unmögliches abverlangt. Dafür verdient jeder Mitarbeiter im 
Schnitt pro Jahr 40 000 Euro, das Doppelte dessen, was in ähnlichen Berufen in Paris zu 
verdienen ist.

      
400      Liter Putzmittel/Jahr
365      Tage/Jahr geöffnet
  40      km Leuchtgirlanden
  16      Köche
  10      Euro Eintritt
    8      Souvenirläden
    1      Postamt
    1      Webcam

Le raport d‘activités, 2003, La Tour Eiffel

Le raport d‘activités, 2003, La Tour Eiffel
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MEISTBESUCHTES MONUMENT EUROPAS

Tour Eiffel: 16 723 Besucher/Tag

National Gallery: 13 476

Musée du Louvre: 16 160

British Museum: 13 153

British Airways London Eye: 10 548

Tate Modern: 9 732

Colosseo: 7 432

Versailles: 7 068

Pantheon: 4 602

Centre Pompidou: 4 383

Castel Sant‘Angelo: 1 675

Foro Romano: 1 364

Musée du Louvre

Tour Eiffel

National Gallery

British Museum

Tate Modern
British Airways London Eye

Colosseo

Palatino e Foro Romano

Pantheon

Castel Sant‘Angelo

Versailles

Centre Pompidou

Paris
2.1 Mio. Einwohner

London
2.7 Mio. Einwohner

Rom
2.8 Mio. Einwohner
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AU 7-8, 1991

1‘024‘887 Besucher bei der Weltausstellung 1889
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VON PARIS NACH LAS VEGAS
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anabelle, 1.05, S. 128

Hotel Paris Las VegasDRAFT
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DIE PRÄSIDENTEN BAUEN 
MONUMENTE
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"Jenseits einer bestimmten kritischen Masse wird jedes Bauwerk zum Monument oder 
erweckt zumindest allein durch seine Grösse den Anschein - auch wenn die Summe oder 
die Natur der Aktivitäten, die es beherbergt, keinen monumentalen Ausdruck verdienen. 
" Rem Koolhaas, Delirious New York, S.96

Wie früher ihre königlichen Vorgänger bauen sich die französichen Präsidenten schon zu 
Lebzeiten ihre Denkmäler. Die Funktion hat sich geändert. Es sind Museen, Bibliotheken, 
Stadien, öffentliche Parkanlagen und Theater, konzipiert im Gedanken der Demokratie 
für die Bürger. Die äussere Form  jedoch, meist von beeindruckender Dimension, steht 
wie zur Zeit Louis XIV für die Macht des Einzelnen, den Präsidenten Frankreichs. 

GEORGES POMPIDOU
LE CENTRE POMPIDOU
LES HALLES

FRANÇOIS MITTERAND
LA PYRAMIDE DU LOUVRE 
LA GRANDE ARCHE DE LA DÉFENSE  
LE MUSÉE D’ORSAY
CENTRE DE CONFÉRENCES INTERNATIONALES 
DE PARIS
LE PARC DE LA VILLETTE 
LA CITÉ DE LA MUSIQUE
LA GRANDE HALLE
L’OPÉRA DE LA BASTILLE
LE MINISTÈRE DES FINANCES
LA BIBLIOTHÈQUE NATIONALE DE FRANCE 
(BNF) 
L’INSTITUT DU MONDE ARABE 
LE PALAIS OMNISPORTS DE PARIS-BERCY

JACQUES CHIRAC
LE MUSÉE DU QUAI BRANLY

 

NEUE FUNKTION, ALTE LOGIK

GRANDS TRAVAUX
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www.quaibranly.fr

Foto: N.R.

Centre Pompidou 1971-1977

Bibliothèque Nationale 1989

Musée du Quai Branly 2006

Arkos Moravanszky
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Pyramides du Louvre
1989 
I.M. Pei

La Geodé
1985
Adrien Fainsilber

VERFÜHRUNG DER GEOMETRIE
DIE REINE FORM ALS LEERE HÜLLE?

Oft werden die einfachen geometrischen Körper als Formen für einprägsame Bauwerke 
als Vorbild genommen. Sie zeichnen sich durch eine immanente Perfektion aus und ha-
ben einen hohen Wiedererkennungswert. In der Geschichte Frankreichs ist dieses Stre-
ben nach Perfektion sehr eng mit der Geometriesierung verbunden. Die künstliche Natur 
ist ein Ausdruck von völligem Rationalismus und der Inhalt ist sehr oft von der Form 
entkoppelt. Veschiedene Formen können für gleiche Inhalte dienen und verschiedene 
Inhalte werden durch gleiche Formen vermittelt. Jean Nouvel wollte mit seinem Projekt 
"Tour-sans-fi n" das Ensemble aus den Fromen Kubus und Dreieck an der Défense mit ei-
nem Zylinder komplettieren.             

Internet

Internet
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La Grande Arche
1989
Otto von Spreckelsen

La Tour-sans-fi ns (pro-
jet)
1990
Jean Nouvel 

 "Elle aurait été la plus 
haute tour d‘Europe et 
l‘une des plus hautes 
au monde. Sa forme (un 
cylindre), était censée 
completer le Ce nit (tri-
angle) et l‘Arche (cube). 
Le nom de la tour provi-
ent des couleurs des vi-
tres, sombres en bas et 
claires au sommet, afi n 
de donner une impressi-
on de hauteur plus for-
te." Jean Nouvel

Foto: NR

Foto: NR
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UTOPIEN IN GEOMETRISCHER FORM
Etienne-Louis Boullée "Cénotaph pour Newton" 1784
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Pérouze de Montclos,1974 Abb.55
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Etienne-Louis Boullée
"Vue nouvelle salle pour agrandissement de la Bibliothèque nationale"
1784
Claude-Nicolas Ledoux
"Salines Royales"
1773-79

Ecole nat. sup. des Beaux-Arts, 1990, S.10

Ecole nat. sup. des Beaux-Arts, 1990, S.117
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Die Französische Gartenkunst zwingt der Natur geometrische Formen auf. Die Bäume 
und Büsche werden beschnitten und von ihrem Wildwuchs befreit. Dieses Streben nach 
Perfektion kann leicht in die Künstlichkeit kippen. Die Natur wird dem Rationalen unter-
geordnet. Heute kann man eine moderne Variante dieses Phänomens an der Bibliothèque 
Nationale F. Mitterand beobachten.

PERFEKTION UND KÜNSTLICHKEIT

Foto: NR

Internet
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DIE MONUMENTALISIERTE STADT
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WO ENDET DAS MONUMENT?

In Paris tragen 21 Metrostationen den Namen eines Monuments. Bei 
manchen beschränkt sich der Einfl uss auf den Namen, bei anderen wird 
die Station selbst zum erlebbaren Teil des Monuments. So stellt der Louvre 
schon ausserhalb Kunstwerke aus, und kaum ein Geschäft an prominenter 
Lage nützt nicht bekannte Namen um seine Produkte zu verkaufen.

Foto: NR

Foto: CZ
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LA DÉFENSE 
GRANDE ARCHE
GARE DE LYON 
PÈRE LA CHAISE
TROCADÉRO
MADELEINE
BASTILLE
PALAIS ROYAL
LES HALLES
OPÉRA GARNIER
CHAMPS-ELYSÉES
CHAMP DE MARS
HÔTEL DE VILLE
LOUVRE-RIVOLI
INVALIDES
CONCORDE
ST. MICHEL NOTRE DAME
BIBLIOTHÈQUE FRANÇOIS MITTERAND
TUILERIES
MUSÉE D‘ ORSAY
MONTPARNASSE BIENVENUE
BERCY

Foto: NR
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MONUMENTE TREIBEN DIE PREISE 
IN DIE HÖHE
Selbstverständlich sind Wohnungen an prominenten Standorten der Stadt 
teuer. In Paris wird in allen Anzeigen jedoch stark mit der Aussicht und der 
Nähe zu einem Monument geworben. Es zeigt den Einfl uss eines Monuments 
auf ein Stadtquartier und die Auswirkungen auf die Preise.
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TOUR EIFFEL 320.75M
Gustave Eiffel, Stephen Sauvestre
1887-1889

DÔME DES INVALIDES 105M
Libéral Bruant, Jules Hardouin-Mansart
1671-1706

DIE HÖHENREGULIERUNG

Foto: NR

Die Monumente überragen die homogene Stadtmasse von Paris als unnahbare 
Einzelgänger. Sie prägen das Stadtbild mit unvergleichbarer Präsenz. Man sieht sie von 
überall.
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NÔTRE-DAME 69M
Jean des Chelles, Pierre De Montreuil
1163-1320

GRANDE ARCHE 110M
Otto von Spreckelsen
1989

Foto: NR
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TOUR MONTPARNASSE 210M
Eugène Beaudoin, Louis Hoym De Marie, 
Urbain Cassan, Jean Saubot 1973

PANTHÉON 83M
Jacques Germain Souffl ot
1757-1791

Foto: NR
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CENTRE GORGES POMPIDOU 42M
RENZO PIANO, R. ROGERS, G. FRANCHINI
1971-1977

Foto: NR
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Plan Zonage d‘Hauteurs
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Der Denkmalschutz hat seinen Ursprung im Jahre 1792. Durch die "Assemblée Législati-
ve" wurde der "Fonds national" zum Schutz der Monumente gegründet, die an die vergan-
genen Jahre des Despotismus erinnern, da sie von den revolutionären Kräften bedroht 
waren. 1837 tritt ein weiteres Gesetz in Kraft, welches vom Innenministerium erlassen 
wurde. Die erste Liste der "Monuments historiques" wird erstellt und die Arbeiten an 
diesen Monumenten werden von vom Staat ausgewählten Architekten ausgeführt, unter 
ihnen Viollet-le-Duc.  

Das noch heute gültige, im Laufe des letzten Jahrhunderts immer wieder ergänzte, Denk-
malschutzgesetz stammt von 1913.
Die 1913 unter Schutz gestellten Objekte müssen von historischer oder künstlerischer 
Bedeutung sein und ihr Erhalt muss im Interesse der Allgemeinheit liegen. Dieses Gesetz 
wurde 1943 um eine 500 m Schutzzone ergänzt, die um das Monument herumläuft. Aus-
serdem werden gleichzeitig auch Gebäude geschützt, die vom Monument aus gesehen 
werden können: "Lorsqu’un immeuble est situé dans le champ de visibilité d’un édifi ce 
classé ou inscrit, il ne peut faire l’objet, tant de la part des propriétaires privés que des 
collectivités et établissement publics, d’aucune construction nouvelle, d’aucune démo-
lition, d’aucun déboisement, d’aucune transformation ou modifi cation de nature à en af-
fecter l’aspect, sans une autorisation préalable". Die Erwähnung der Abholzung (déboise-
ment) bestätigt, dass das Objekt im Blickfeld auch ein Naturgelände sein kann.

In Jahr 1930 kam ein Gesetz zum Schutz ganzer Gegenden und Orte beziehungsweise 
Grünanlagen dazu. In diesem Gesetz gibt es jeweils zwei Kategorien, die "eingeschrie-
benen" und die "klassifizierten" Monumente, wobei die Eingeschriebenen als Vorstufe zu 
den Klassifizierten betrachtet werden können.

Die "Secteurs sauvegardés" wurden 1962 unter Schutz gestellt. Dieses Gesetz schützt 
ganze Ensembles, sofern sie einen geschichtlichen oder esthetischen Gemeinwert besit-
zen. 

Das Gesetz der "ZPPAUP" (Zone de Protection du Patrimoine Architectural, Urbain et 
Paysager) ist 1982 gleichzeitig mit dem Dezentralisierungsgesetz erlassen worden. Es 
regelt den Schutz der staatlichen Objekte und Gebiete, indem es wieder mehr Kompetenz 
an die jeweilige Gemeinde zurückgibt.

Massnahmen bei Verstoss gegen das Denkmalschutzgesetz:

"La réalisation de travaux dans un site inscrit sans avoir respecté la procédure de notifi -
cation préalable au préfet (amende de 9.000€). Art. L.341-19 code de l’environnement."

"La destruction ou la dégradation intentionnelle d’un site inscrit ou classé (au maximum, 
trois ans d’emprisonnement et 45.000€ d’amende). Art. 322-2 code pénal."

"La modifi cation de l’état des lieux ou de l’aspect d’un site classé sans autorisation spé-
ciale, réalisation de travaux dans un site sans l’autorisation spéciale (amende comprise 
entre 1200€ et un montant qui ne peut excéder, soit, dans le cas de construction d’une 
surface de plancher, une somme égale à  6.000€ par mètre carré de surface construite, 
démolie ou rendue inutilisable au sens de l’article L. 430-2 du code de l’urbanisme, soit, 
dans les autres cas, un montant de 300.000€)."(Ministère Culture Communication, 2004)

NATIONALER DENKMALSCHUTZ IN FRANKREICH
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Monument historique au loi du 1913 (inscrit)  

Eingeschriebene Monumente von historischer 
oder künstlerischer Bedeutung.

Monument historique au loi du 1913 (classé) 

Klassifi zierte Monumente von historischer oder 
künstlerischer Bedeutung. 

Sites au loi du 1930 (inscrit)

Eingeschriebene Gebiete und Grünanlagen

Sites au loi du 1930 (classé)

Klassifi zierte Gebiete und Grünanlagen

Secteur Sauvegardé  au loi du 1962

Geschützte Ensembles mit geschichtlichen 
und esthetischen Gemeinwert

ZPPAUP au loi du 1983

Schutzzonen der architektonischen, städti-
schen und landschaftlichen Denkmalpfl ege DRAFT
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ZONEN DES DENKMALSCHUTZES
Auf dieser Karte sind alle Arten des nationalen Denkmalschutzes übereinander verzeich-
net. Die historischen Monumente innerhalb der Stadt Paris sind aufgrund ihrer zu hohen 
Dichte als Fläche eingezeichnet.
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Ministère Culture Communication, 2004
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RESTRIKTIONEN PRÄGEN DIE FORM DER STADT
UNESCO Weltkulturerbe:

Der Internationale Denkmalschutz der UNESCO ist ein parastaatliches Abkommen. Seit 
1972 ist Organisation der Vereinten Nationen für Bildung, Wissenschaft, Kultur und Kom-
munikation mit der Erhaltung des kulturellen Erbes und der Förderung der kulturellen 
Vielfalt beauftragt. Die Idee dieses Schutzprogrammms ist das die Kultur- und Natur-
schätze nicht einem Staat alleine gehören, sondern der gesamten Menschheit, die auch 
gemeinsam dafür die Verantwortung übernehmen sollte. Das Weltkulturerbe beinhaltet 
788 Kultur- und Naturstätten in 134 Ländern. 
Im Grossraum Paris gehören das Schloss und der Park von Versailles, das Schloss und 
der Park von Fontainebleau und das Ufer der Seine zwischen Pont de Sully und Pont 
d’Iéna dazu.
Die Vertragsgrundlagen basieren darauf, dass die Mitgliedsstaaten in erster Linie selbst 
für die Erfassung, den Schutz und die Erhaltung des Bestandes des in seinem Hoheitsge-
biet befi ndlichen Kultur- und Naturerbes, sowie seine Weitergabe an zukünftige Generati-
onen verantwortlich sind. Jeder Vertragsstaat verpfl ichtet sich, alle vorsätzlichen Mass-
nahmen zu unterlassen, die das im Hoheitsgebiet anderer Vertragsstaaten befi ndliche 
Kultur- und Naturerbe mittelbar oder unmittelbar schädigen könnte.

Zu den vorangegangen Gesetzen kommen andere Faktoren hinzu, die das Stadtbild von 
Paris beeinlussen. Die Stadt wird von unterschiedlichen restriktiven Parametern be-
stimmt.

Selbstbegrenzung Peripherique

Seine mit UNESCO Denkmalschutz
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Klassifi zierte nationale Monumente 
500 m Abstand Schutzbedingungen

Haussmanns Strassen

Höhenbeschränkung max. 3,5 Geschosse

Grünfl ächen im Stadtraum
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STILLSTAND IM KERN
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Postkarte 

Postkarte 
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Postkarte 

Postkarte 
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Postkarte 

Postkarte 
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"So sieht das heutige Paris wie eine Photographie 
aus, bei der Aufnahmen von Paris unter Ludwig XIV., 
Ludwig XV., Napoleon I. und dem Baron Haussmann 
auf demselben Blatt übereinanderkopiert worden 
sind" Aldo Rossi, Architektur der Stadt, 1973, S.126
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DIE KIRCHTÜRME RAGEN IN DEN HIMMEL: 
Photohèque de musées de la ville de Paris, No 86CAR 2127, Anonyme, 1640

AUSSICHT AUF DIE SCHÖNE STADT: 
1) Photohèque de musées de la ville de Paris, No 86CAR 0537, Arnold, 1830. 
2)Photohèque de musées de la ville de Paris, No 86CAR 0939, Navalet, 1852
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QUELLENNACHWEIS INTERNET (AUSZUG)

http://www.monum.fr

http://www.louvre.fr

http://www.pavillion-arsenal.com

http://www.place-vendome.net

http://www.culture.gouv.fr/culture/sites-sdaps/sdap25/abf/abf.htm

http://perso.wanadoo.fr/samtel/parigi/plan.htm

http://www.grandearche.com

http://www.ladefense.fr

http://www.seine-arche.fr

http://www.archi.fr/CAUE92/c/1/menu.htm

http://www.paris.fr

http://perso.wanadoo.fr/yan.terrien/indexphotos.htm

http://www.bigfoto.com/europe/paris

http://www.imarabe.org

http://www.quaibranly.fr

http://eras.free.fr/html/archi/nouvel.html#tsf

http://eras.free.fr/html/ptall.html

http://www2.ac-lyon.fr/enseigne/lettres/ville/zolav.html

http://www.insee.fr

http://expositions.bnf.fr/utopie/feuill/feuille4/fi ndex1.htm

http://www.culture.gouv.fr

http://www.isl.uni-karlsruhe.de/vrl/staedtebau1/stb1_gesch_3damals.html

http://www.centre-pompidou.fr

http://www.iaurif.org

http://www.apur.fr
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